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Ergebnisse auf einen Blick 
 
• Das Transportgewerbe entspricht in der Allgemeinen Systematik der Wirtschaftszweige 

(NOGA) dem Abschnitt H „Verkehr und Lagerei“. Es ist damit den Allgemeinen Dienst-
leistungen (Dienstleistungen ohne Finanzdienstleistungen) zugeordnet. 

• Im Transportunternehmen-Register (TUK) des Amtes für Volkswirtschaft sind 219 
Unternehmen registriert. Die Beschäftigungsstatistik des Amtes für Statistik weist für Ende 
2012 im Abschnitt H „Verkehr und Lagerei“ 92 Unternehmen aus. Die Beschäftigungsstatistik 
berücksichtigt nur diejenigen Unternehmen, die ihre Haupttätigkeit im Transportgewerbe haben. 

• Der fiskalische Beitrag der Verkehrsteilnehmer Liechtenstein insgesamt liege im Jahr 2012 in 
einer Grössenordnung von CHF 50,4 Mio.  

• Dies entspricht einem Anteil von 4,6 % an die gesamten Erträge der laufenden Rechnung 
(gemäss Landesrechnung). 

• Auf das Transportgewerbe in Liechtenstein entfallen im Jahr 2012 38 % der Erträge der 
Verkehrsteilnehmer insgesamt.  

• Das Transportgewerbe als wichtiger Verkehrsteilnehmer Strasse leistet im Jahr 2012 einen 
fiskalischen Beitrag in Höhe von CHF 19,3 Mio. bzw. 1,8 % der gesamten Erträge der 
laufenden Rechnung des Landes. 

• Im Zeitraum 2004 bis 2012 sind die fiskalischen Beiträge des Transportgewerbes um 47 % 
angestiegen.  

• Der Anteil des Transportgewerbes am fiskalischen Beitrag der Verkehrsteilnehmer nimmt im 
gleichen Zeitraum von 32 % auf 38 % zu. Diese Entwicklung geht insbesondere auf die 
Erhöhung der LSVA im Jahr 2005 zurück. 

• Ende 2012 waren im Transportgewerbe (Abschnitt H „Verkehr und Lagerei“) in der Be-
schäftigungsstatistik 1.102 Personen (Voll- und Teilzeit) beschäftigt. Die vollzeitäquivalente 
Beschäftigung (Teilzeitbeschäftigte umgerechnet in Vollzeitstellen) im Transportgewerbe liegt 
bei 888 Vollzeitäquivalente. 

• Der Beschäftigungsanteil im Liechtensteiner Transportgewerbe beträgt zum Jahresende 2012 
3,1 % an der Gesamtbeschäftigung. Das Transportgewerbe hat damit einen vergleichbaren 
Beschäftigungsanteil wie die Branche „Gesundheitswesen“ bzw. „Metallerzeugung und -
bearbeitung, Metallerzeugnisse“. 

• Der Beschäftigungsstand im Transportgewerbe hat sich in den letzten drei Jahren leicht 
rückläufig entwickelt. Im Durchschnitt der Jahre 2010 bis 2012 ist die Beschäftigung um 
jährlich 0,6 % geschrumpft. Dieser moderate Beschäftigungsrückgang ist vollständig den 
Zupendlern zuzurechnen. Der Beschäftigungsstand (Stellenkonzept) bei den beschäftigten Ein-
wohnern ist konstant geblieben. 
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Volkswirtschaftliche Bedeutung 
des Transportgewerbes in Liechtenstein 

 
1. Einleitung 
 
Herr Eberle, Sektionspräsident der Sektion „Transport, Spedition und Logistik“ 
der Wirtschaftskammer Liechtenstein, hat die KOFL Mitte März 2014 beauf-
tragt, eine Kurzstudie zur volkswirtschaftlichen Bedeutung des Transport-
gewerbes in Liechtenstein zu erstellen. Im Rahmen der Studie sollen 
schwerpunktmässig die direkten fiskalischen Beiträge der Verkehrsteilnehmer 
und insbesondere des Transportgewerbes in Liechtenstein ermittelt werden. Die 
fiskalischen Beiträge des Transportgewerbes in seiner Rolle als Verkehrs-
teilnehmer sind branchenspezifisch und von der allgemeinen steuerlichen 
Belastung von Unternehmen zu unterscheiden.  
 
Die Studie zeigt, dass das Transportgewerbe als Verkehrsteilnehmer einen 
Abgabenbeitrag an die öffentlichen Haushalte in Liechtenstein leistet, der 
beträchtlich über die Belastung anderer Wirtschaftsbranchen hinausgeht. Alles 
in allem erbringt das Transportgewerbe als wichtiger Verkehrsteilnehmer 
Strasse in 2012 einen fiskalischen Beitrag in Höhe von CHF 19,3 Mio. bzw. 
2,1 % der gesamten Erträge der laufenden Rechnung des Landes. Auf das 
Transportgewerbe in Liechtenstein entfallen im Jahr 2012 38 % der Erträge der 
gesamten Verkehrsteilnehmer. 
 
Eine vollständige Erfassung sämtlicher, d.h. auch der nicht verkehrsabhängigen 
fiskalischen Beiträge, welche das Transportgewerbe in Liechtenstein aufbringt, 
kann aufgrund der knappen Bearbeitungszeit im Rahmen der Studie nicht 
durchgeführt werden. Anzunehmen ist jedoch, dass sich diese von den Beiträgen 
anderer Branchen strukturell nicht unterscheiden. Die Zeitrestriktion erzwingt 
auch Abstriche bei der makroökonomischen Analyse. Diese ist weitgehend auf 
die Auswertung der Beschäftigungsdaten für das Transportgewerbe beschränkt. 
Gezeigt werden kann, dass der Beschäftigungsanteil des Transportgewerbes, der 
in 2012 3,1 % an der der Gesamtbeschäftigung in Liechtenstein beträgt, dem 
Beschäftigungsanteil des Gesundheitswesens entspricht. Damit nehmen die 
Transportunternehmen auch als Arbeitgeber eine wichtige Rolle für die 
Kleinstvolkswirtschaft Liechtenstein ein. 
 
Fundierte Aussagen zur Höhe und Dynamik der Wertschöpfung im Trans-
portgewerbe können im Rahmen der Studie ebenfalls nicht geleistet werden. Die 
Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung Liechtenstein (VGR FL) erlaubt aufgrund 
ihres spezifischen Disaggregationsgrades (institutionelle Sektoren, Wirtschafts-
bereiche) diesbezüglich keine direkten Rückschlüsse. Ökonometrische 
Schätzungen der Bruttowertschöpfung im Transportgewerbe wurden in der vor-
liegenden Studie nicht durchgeführt. Insgesamt ist jedoch von einem leicht 
unterdurchschnittlichen Wertschöpfungsbeitrag des Transportgewerbes auszu-
gehen. Einen Anhaltspunkt gibt hier die Liechtensteiner Lohnstatistik. 
 
Finanzpolitisch werden mit der hohen Abgabenbelastung der Verkehrs-
teilnehmer Strasse nicht nur fiskalische, sondern darüber hinaus auch allokative 
Zielsetzungen verfolgt. Den fiskalischen Beiträgen der Verkehrsteilnehmer 

Auftrag 

Fiskalischer Beitrag 
Transportgewerbe  

Sonstige fiskalische 
Beiträge und makro-
ökonomische Be-
deutung des Trans-
portgewerbes 

Wertschöpfungs-
beitrag des Trans-
portgewerbes 

Interne und externe 
Kosten des Strassen-
verkehrs  
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Strasse stehen erhebliche Kosten gegenüber, welche der Gesellschaft durch 
Strassenverkehr entstehen. Zu nennen sind hier vor allem Infrastrukturkosten, 
Kosten im Bereich Verkehrssicherheit, Unfallkosten sowie Umweltkosten. 
Gemäss Transportrechnung Schweiz machen die Umweltkosten rund ein 
Zehntel der gesamten Schweizer Verkehrskosten aus. Die steuerliche Belastung 
der Verkehrsteilnehmer soll zur verursachergerechten Zurechnung der von den 
Verkehrsteilnehmern externalisierten Kosten beitragen. 
 
Die Schweiz publiziert regelmässig verschiedene amtliche Statistiken, die 
Kosten und Erträge des Strassenverkehrs in unterschiedlichen Abgrenzungen 
gegenüberstellen. Hervorzuheben sind hier die Strassenrechnung Schweiz sowie 
die Transportrechnung (vgl. Kasten 1 in Abschnitt 3). Beide erlauben Aussagen 
zum Kostendeckungsgrad sowie zum Eigenwirtschaftlichkeitsgrad im Bereich 
Strassenverkehr. Gemäss einer Auswertung des Verbands Strasse Schweiz zeigt 
die Strassenrechnung 2011, dass alle im Personen- und Güterverkehr auf 
Schweizer Strassen eingesetzten Verkehrsmittel einen Eigenwirtschaftlich-
keitsgrad und einen Kostendeckungsgrad von über hundert Prozent aufweisen. 
Dies würde bedeuten, dass der Strassenverkehr einen überproportionalen Beitrag 
zur Finanzierung der öffentlichen Haushalte leistet.  
 
Die KOFL regt die Erstellung einer Strassen- bzw. Transportrechnung für 
Liechtenstein an. Für die Verkehrspolitik in Liechtenstein könnte es hilfreich 
sein, eine nach dem Vorbild der Schweiz konzipierte Strassen- und Trans-
portrechnung systematisch aufzubauen. In einer Strassenrechnung Liechtenstein 
könnten Deckungsgrade und Eigenwirtschaftlichkeitsgrade der Verkehrs-
teilnehmer bestimmt werden. Im Rahmen einer Transportrechnung Liech-
tenstein würden sämtlichen Erträgen des Verkehrs sämtliche Kosten des 
Verkehrs inklusive externe Kosten (auf Natur und Landschaft, Klima, Gebäude, 
Gesundheit, Unfälle usw.) gegenübergestellt. Fundierte Aussagen zum 
Kostendeckungsgrad im Bereich Strassenverkehr sind auf der Basis der 
vorliegenden Statistiken für Liechtenstein nicht möglich. 
 
Die vorliegende Studie ist wie folgt aufgebaut: Abschnitt 2 gibt einen Überblick 
zu der volkswirtschaftlichen Relevanz des Transportgewerbes. Hierzu wird das 
Transportgewerbe in Liechtenstein gemäss der amtlichen Beschäftigungs-
statistik abgegrenzt. Zusätzlich wird die Unternehmensstruktur im Transport-
gewerbe in Liechtenstein kurz analysiert. In Abschnitt 3 wird der fiskalische 
Beitrag des Transportgewerbes ermittelt. In einem ersten Schritt werden die 
Erträge der gesamten Verkehrsteilnehmer bestimmt. Ein Strukturvergleich mit 
den Erträgen der Schweizer Verkehrsteilnehmer zeigt deutliche Parallelen auf. 
In einem dritten Schritt werden dann die Erträge des Transportgewerbes mit 
Hilfe verschiedener Berechnungen und Approximationen quantifiziert. Ge-
genstand von Abschnitt 4 ist Höhe, Struktur und Dynamik der Beschäftigung 
im Transportgewerbe. 
 
 
  

Strassen- und 
Transportrechnung 
Schweiz  
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der Studie 



 6 
 

 

 

2. Volkswirtschaftliche Relevanz des Transportgewerbes 
 
2.1. Funktionen 
 
Das Transportgewerbe nimmt eine wichtige Rolle innerhalb der Volkswirtschaft 
ein. Sie füllt Netzwerk- und Scharnierfunktionen für die Gesamtwirtschaft aus. 
Ein leistungsfähiges Transportsystem erhöht die Wettbewerbsfähigkeit aller 
Unternehmen am Standort, erweitert derer Beschaffungs- und Absatzradien, 
bietet Kosteneinsparpotentiale und ermöglicht den Einsatz moderner, 
arbeitsteiliger Herstellungsverfahren (vgl. KE-CONSULT Wirtschafts- und 
Verkehrsberatung, 2004). Die Internationalisierung der Produktion und die 
damit verbundene internationale Arbeitsteilung hat sich in den letzten Dekaden 
enorm verstärkt. Diese Entwicklung wäre ohne das Transportgewerbe nicht 
möglich gewesen, was sich auch an der deutlichen Zunahme der Trans-
portleistungen zeigt (vgl. BFS, 2013b; Eurostat, 2006; WKÖ, 2012). 
 
Neben der Versorgung des Standorts mit den beschriebenen Dienstleistungen 
sorgt das Transportgewebe als Arbeitgeber, Auftraggeber und Investor für Be-
schäftigung und Einkommen am Standort. Fundierte Aussagen zur Höhe und 
Dynamik der Wertschöpfung im Liechtensteiner Transportgewerbe (direkter 
Wertschöpfungseffekt) können im Rahmen der vorliegenden Studie nicht ge-
macht werden. Die Volkswirtschaftliche Gesamtrechnung Liechtenstein (VGR 
FL) erlaubt aufgrund ihres spezifischen Disaggregationsgrades (institutionelle 
Sektoren, Wirtschaftsbereiche) diesbezüglich keine direkten Rückschlüsse. 
Insgesamt ist jedoch von einem leicht unterdurchschnittlichen Wertschöpfungs-
beitrag des Transportgewerbes auszugehen. Einen Anhaltspunkt gibt hier die 
Liechtensteiner Lohnstatistik. Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Trans-
portgewerbes für die Beschäftigung in Liechtenstein wird in Abschnitt 4 
dargestellt. Die indirekten makroökonomischen Effekte, die vom Transport-
gewerbe auf andere Branchen und Sektoren ausgehen, liessen sich auf der Basis 
einer keynesianischen Multiplikatoranalyse bestimmen. Dies ist jedoch nicht 
Gegenstand der vorliegenden Studie. 
 
 
2.2. Abgrenzung des Transportgewerbes 
 
Das Transportgewerbe ist Bestandteil des Dienstleistungssektors einer Volks-
wirtschaft (Sektor 3). In der Allgemeinen Systematik der Wirtschaftszweige 
(NOGA 2008) ist das Transportgewerbe dem Abschnitt H „Verkehr und 
Lagerei“ zugeordnet (vgl. BFS, 2008a, b) und damit den Allgemeinen Dienst-
leistungen (Dienstleistungen ohne Finanzdienstleistungen). Die Personen- und 
Güterbeförderung sind der Abteilung 49 „Landverkehr und Transport in Rohr-
fernleitungen“ zugerechnet (vgl. Tabelle 2-1). Die Beschäftigung im 
Liechtensteiner Transportgewerbe lässt sich mit Hilfe der Beschäftigungs-
statistik des Amtes für Statistik, die die Beschäftigung nach einzelnen Branchen 
ausweist, direkt ermitteln (vgl. Abschnitt 4). 
 
 
 

  

Netzwerkfunktion des 
Transport-gewerbes 

Beschäftigungs- und 
Wertschöpfungs-
beitrag  

Abschnitt H in der 
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Tabelle 2-1 

Struktur des Abschnitts H „Verkehr und Lagerei“ 
NOGA 2008 

 
Quelle: BFS (2008a,b), eigene Darstellung. 

 
 
2.3. Struktur des Transportgewerbes in Liechtenstein 
 
Die Struktur des Transportgewerbes in Liechtenstein kann auf der Grundlage 
folgender statistischer Quellen beschrieben werden: 
 

• Auszug aus dem Liechtensteiner Unternehmensregister (LUK) des Am-
tes für Volkswirtschaft; 

• Beschäftigungsstatistik des Amtes für Statistik gemäss der Abgrenzung 
der NOGA; 

• Mitgliederverzeichnis des Sektion „Transport, Spedition und Logistik“ 
der Wirtschaftskammer Liechtenstein. 

 
 

Tabelle 2-2 

Struktur im Transportgewerbe Liechtenstein I 
Anzahl Unternehmen nach Rechtsform und Art des Transports 

 
Quelle: Amt für Volkswirtschaft (AVW): Transportunternehmen-Register. 
 

  

Drei statistische 
Quellen 
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Im Transportunternehmen-Register (TUK) des Amtes für Volkswirtschaft (ein 
Auszug aus dem Liechtensteiner Unternehmensregister) sind 219 Unternehmen 
registriert. Die drei Rechtsformen „Einzelunternehmen“ (89 Eintragungen), 
„Aktiengesellschaften (73 Eintragungen) und „Anstalten ohne zerlegtem 
Kapital“ (51 Eintragungen) dominieren. 17 % der registrieren Unternehmen sind 
dem Personentransport, 60 % dem Gütertransport zuzurechnen. Die ver-
bleibenden 23 % betreiben Personen- und Gütertransport (vgl. Tabelle 2-2). 
 
Die Beschäftigungsstatistik (BST) des Amtes für Statistik weist für Ende 2012 
im Abschnitt H „Verkehr und Lagerei“ 92 Unternehmen aus (vgl. AS, 2013a, S. 
64). In der Beschäftigungsstatistik gelten als Unternehmen alle privatrechtlichen 
und öffentlich-rechtlichen Institutionen. Per Definition entspricht das Unter-
nehmen 
 

„der kleinsten Kombination Rechtlicher Einheiten, die eine organi-
satorische Einheit zur Erzeugung von Waren und Dienstleistungen 
bilden und insbesondere in Bezug auf die Verwendung der ihr 
zufliessenden Mittel über eine gewisse Entscheidungsfreiheit verfügt. 
Die privaten Haushalte zählen nicht zu den Unternehmen“ (vgl. AS, 
2013a, S. 111). 

 
Die BST weist darüber hinaus die Anzahl der Unternehmen auch nach 
Grössenklassen aus (vgl. AS, 2013a, S. 64). Die in Abschnitt H „Verkehr und 
Lagerei“ erfassten 92 Unternehmen bzw. 1.107 Arbeitsplätze verteilen sich wie 
folgt auf die vier verschiedenen Grössenklassen (vgl. Abbildung 2-1): 
 

• 75 Unternehmen haben 1-9 Beschäftigte; 
• 13 Unternehmen haben 10-49 Beschäftigte; 
• 3 Unternehmen haben 50-249 Beschäftigte; 
• 1 Unternehmen hat mehr als 250 Beschäftigte. 

 
 

Abbildung 2-1 

Anzahl der Unternehmen in Abschnitt H „Verkehr und Lagerei“ 
Nach Grössenklassen, Stand: 31. Dezember 2012 

 
Quelle: Amt für Statistik (AS): Beschäftigungsstatistik, eigene Berech-

nungen. 

TUK: 219 
Unternehmen 

BST: 92 Unterneh-
men, die meisten mit 
1-9 Beschäftigten 
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Des Weiteren lässt sich der BST entnehmen, dass Ende 2012 im Abschnitt H 
„Verkehr und Lagerei“ 105 Arbeitsstätten mit 1.102 Arbeitsplätzen vorhanden 
sind (vgl. AS, 2013a, S. 57). Die Arbeitsstätten sind hauptsächlich in 
Mauren/Schaanwald (19), in Schaan (18), Eschen/Nendeln (13), Vaduz (12), 
Triesen (11) und Balzers (11) angesiedelt (vgl. Tabelle 2-3). 
 

„Als Arbeitsstätte wird eine Örtlich Fachliche Einheit bezeichnet. 
Die privaten Haushalte mit angestellten werden ebenfalls als Örtlich 
Fachliche Einheit im Liechtensteinischen Unternehmensregister er-
fasst“ (vgl. AS, 2013a, S. 109). 

 
 

Tabelle 2-3 

Struktur im Transportgewerbe Liechtenstein II 
Anzahl Unternehmen: Transportunternehmen-Register, 

Anzahl Arbeitsstätten: Beschäftigungsstatistik, Mitgliederverzeichnis Sektion 

 
Quelle: AVW: Transportunternehmen-Register, AS, Beschäftigungssta-

tistik, eigene Berechnungen. 
 
 
Die Anzahl der Unternehmen im Transportunternehmen-Register (TUK) mit 
219 übersteigt die Anzahl der in der Beschäftigungsstatistik ausgewiesenen 92 
Unternehmen bzw. 105 Arbeitsstätten deutlich. Eine Erklärung hierfür ist, dass 
im TUK eine Vielzahl von Unternehmen aufgeführt werden, deren Haupttätig-
keit nicht im Transportgewerbe liegt, sondern in anderen Geschäftsfeldern. Die 
Transportaktivitäten dieser Unternehmen sind eher Nebentätigkeiten. In der 
Beschäftigungsstatistik – die nach der NOGA-Klassifizierung aufgebaut ist – 
werden die Unternehmen nach ihren Haupttätigkeiten zugerechnet. Von den 219 
registrierten Unternehmen im TUK haben damit 92 Unternehmen ihre 
Haupttätigkeit in Abschnitt H „Verkehr- und Lagerei“. 
 

„Jeder der in den statistischen Betriebs- und Unternehmensregister 
verzeichneten Einheiten ist ein NOGA-Codezugeordnet, und zwar 
gemäss ihrer Hauptwirtschaftstätigkeit. Die Haupttätigkeit ist die 
Tätigkeit, die den grössten Beitrag zur Wertschöpfung dieser Einheit 
leistet.“ (BFS, 2008a, S. 14) 
 

BST: 105 
Arbeitsstätten 

Differenz TUK 
und BST erklärbar 
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„Eine Einheit kann eine oder mehrere Wirtschaftstätigkeiten 
ausüben, die in eine oder mehrere Kategorien der NOGA fallen. Die 
Haupttätigkeit einer statistischen Einheit ist die Tätigkeit, die den 
grössten Beitrag zur gesamten Wertschöpfung dieser Einheit leistet. 
… Als Nebentätigkeit gilt jede andere Tätigkeit der Einheit, deren 
Produktionsergebnis Waren oder Dienstleistungen für Dritte sind. 
Die Wertschöpfung einer Nebentätigkeit muss geringer sein als die 
der Haupttätigkeit.“ (vgl. BFS, 2008a, S. 13) 

 
Die Sektion „Transport, Spedition und Logistik“ der Wirtschaftskammer 
Liechtenstein, zählt aktuell 61 Mitglieder. Die Mitglieder sind in zehn der elf 
Liechtensteiner Gemeinden präsent. Nur in Gamprin/Bendern hat die Sektion 
kein Mitglied (vgl. Tabelle 2-3). Am häufigsten vertreten sind die Mitglieder in 
den Gemeinden Vaduz (12) und Mauren/Schaanwald (11). 
 
 

  

61 Mitglieder in 
der Sektion 
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3. Fiskalischer Beitrag der Verkehrsteilnehmer Strasse in Liechtenstein 
 
Schwerpunkt der vorliegenden Analyse ist gemäss Projektauftrag die Ermittlung 
des direkten fiskalischen Beitrags der Verkehrsteilnehmer in Liechtenstein. 
Diese sind als spezifische, verkehrsabhängige Abgaben zu interpretieren. In 
seiner Rolle als Verkehrsteilnehmer ist das Transportgewerbe durch diese – im 
Vergleich zur allgemeinen steuerlichen Belastung anderer Branchen – zusätzlich 
belastet.  
 
Im Folgenden werden zunächst die fiskalischen Beiträge der 
Verkehrsteilnehmer Strasse insgesamt in Liechtenstein für den Zeitraum 2000 
bis 2012 quantifiziert (vgl. Abschnitt 3.1). Auf Basis dieser Berechnungen kann 
auf die Belastung des Verkehrsteilnehmers Transportgewerbe zugeschlossen 
werden (vgl. Abschnitt 3.2). 
 
In Tabelle 3-1 sind die in Liechtenstein insgesamt von den Verkehrs-
teilnehmern Strasse geleisteten fiskalischen Erträge aufgeführt. Diese Zusam-
menstellung umfasst den Zeitraum 2004 bis 2012 und stützt sich auf folgende 
statistische Quellen: 
 

• Regierung: Rechenschaftsbericht und Landesrechnung; 
• Amt für Statistik (AS): Steuerstatistik (inkl. Sonderauswertung der Ver-

brauchsausgaben und Zölle), Fahrzeugstatistik, Gütertransportstatistik; 
• Eidgenössische Zollverwaltung (EZV): Aussenhandelsstatistik; 
• Bundesamt für Statistik (BFS) in Neuenburg: Strassenrechnung Schweiz; 
• Diverse Statistiken des Schweizer Automobilverbandes „Strasse 

Schweiz“. 
 
 
3.1 Verkehrsteilnehmer Strasse insgesamt: Niveau, Dynamik und 

Struktur der fiskalischen Erträge 
 
Im Jahr 2012 summieren sich die von den Verkehrsteilnehmern Strasse 
generierten öffentlichen Erträge auf insgesamt CHF 50,4 Mio. (vgl. Tabelle 3-
1). Dieser Gesamtbetrag setzt sich aus verschiedenen Einzelpositionen zu-
sammen. Allgemein orientiert sich die Zusammenstellung der Erträge in Tabelle 
3-1 an der Strassenrechnung Schweiz (vgl. Kasten1). Um Vollständigkeit zu 
erreichen wird jedoch an verschiedenen Stellen über diese hinausgegangen. 
Ausführliche Erläuterungen zur Bestimmung bzw. Approximation und Detail-
berechnungen der einzelnen Positionen sind im unteren Teil der Tabelle 3-1 
aufgeführt. Folgende Abgaben werden für das Jahr 2012 berücksichtigt: 
 

• Die Verkehrsteilnehmer leisten einen Mineralölsteuerertrag in Höhe 
von CHF 11,6 Mio., einen Mineralölsteuerzuschlag von CHF 7,7 Mio., 
die Automobilsteuer in einer Grössenordnung von CHF 1,6 Mio. und 
die Motorfahrzeugsteuer im Umfang von CHF 12,2 Mio. Diese ver-
kehrsabhängigen Abgaben sind der Liechtensteiner Finanzstatistik zu 
entnehmen und damit eindeutig zurechenbar. 

• Die Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe (LSVA) in Höhe von 
CHF 7,2 Mio. wird zu 2/3 den Liechtensteinern Verkehrsteilnehmern zu-

Statistische 
Quellen 

Fiskalischer Beitrag 
Verkehrsteilnehmer 
Strasse in 2012 
CHF 50,4 Mio.    
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gerechnet. Das verbleibende Drittel entfällt laut Bericht und Antrag Nr. 
26/2000 (vgl. Regierung des Fürstentums Liechtenstein, 2000) auf den 
Transitverkehr, wird deshalb von der LSVA insgesamt subtrahiert. 

• Zu diesen addieren sich die Zollerträge aus Motorfahrzeugimporten in 
Höhe von CHF 0,3 Mio. Sie werden in der Statistik nicht direkt 
ausgewiesen und sind daher zu approximieren. Der entsprechende 
Berechnungsmodus wird im unteren Teil der Tabelle 3-1 beschrieben. 

• Die Verkehrsteilnehmer Strasse generieren des Weiteren Mehrwert-
steuer in Höhe von CHF 7,2 Mio. Der ausgewiesene Mehrwertsteuer-
betrag setzt sich aus zwei Komponenten zusammen: Die erste Kom-
ponente orientiert sich an der Systematik der Strassenrechnung Schweiz. 
Die zweite Komponente ist dem Betrag nach erheblich höher. Sie 
umfasst die von den Verkehrsteilnehmern darüber hinaus tatsächlich 
geleistete Mehrwertsteuer. Die Berechnung dieser zweiten Mehrwert-
steuerkomponente für Liechtenstein richtet sich an dem vom Automobil-
verband Strasse Schweiz vorgeschlagenen Berechnungsmodus aus (vgl. 
Kasten 2 und Erläuterungen in Tabelle 3-1). Dieser erweist sich als öko-
nomisch überzeugend und erfasst die effektive Belastung der Ver-
kehrsteilnehmer verwendungsunabhängig und damit adäquat.  

• Dem Gesamtertrag sind weiter die Unfallverhütungsbeiträge von CHF 
0,1 Mio. und die Motorfahrzeuggebühren von CHF 2,5 Mio. hinzu-
zuaddieren. Beide Abgabenformen werden zwar in der Strassenrechnung 
Schweiz nicht berücksichtigt, belasten jedoch die Verkehrsteilnehmer. 

 
Im Jahr 2012 machen die von den Verkehrsteilnehmern Strasse geleisteten 
Erträge in Höhe von CHF 50,4 Mio. 4,6 % an den Gesamterträgen der 
laufenden Rechnung gemäss Landesrechnung aus (vgl. Tabelle 3-1). Sie sind 
im Zeitraum 2004 bis 2012 um 23 % angestiegen. Im Jahr 2004 lagen die 
fiskalischen Erträge noch bei CHF 41,1 Mio. bzw. bei einem relativen Anteil 
von 5,3 % an den gesamten Erträgen der laufenden Rechnung des Landes.  
 

  

   und damit 4,6 % 
an den laufenden Er-
trägen der Landes-
rechnung. 
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Tabelle 3-1 

Erträge Verkehrsteilnehmer insgesamt in Liechtenstein 
in CHF, Zeitraum 2004 bis 2012 

 
Quelle: Landesrechnung, AS: Steuerstatistik, Fahrzeugstatistik, Gütertransportstatistik, Eidgenössische Zollverwaltung 

(EZV): Aussenhandelsstatistik, Bundesamt für Statistik (BFS): Strassenrechnung Schweiz, Verband Strasse 
Schweiz, eigene Berechnungen. 
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Tabelle 3-2 

Strukturvergleich Schweiz und Liechtenstein: Erträge Verkehrsteilnehmer 
Liechtenstein in CHF, Schweiz in Mio. CHF, Jahr 2011 

 
Quelle: Landesrechnung, AS: Steuerstatistik, Fahrzeugstatistik, Gütertransportstatistik, EZV: 

Aussenhandelsstatistik, BFS: Strassenrechnung Schweiz, Verband Strasse Schweiz, 
eigene Berechnungen. 

 
 
Tabelle 3-2 zeigt die Struktur der von den Verkehrsteilnehmern Strasse in 
Liechtenstein geleisteten Erträge auf. Diese wird der entsprechenden Ertrags-
struktur der Schweiz gegenübergestellt, wobei die Motorfahrzeuggebühren in 
Liechtenstein unberücksichtigt bleiben. Betrachtet wird das Jahr 2011. 
Insgesamt zeigt sich eine sehr ähnliche Verteilung der Erträge: 
 

• In Liechtenstein werden gut 40 % der Erträge aus der Mineralölsteuer 
und dem Mineralölsteuerzuschlag generiert; in der Schweiz tragen diese 
Abgaben mit 48 % zum Ertragsaufkommen insgesamt bei. 

• Aus der Automobilsteuer und den Zollerträgen aus Motorfahrzeug-
importen fliessen nur relativ geringe Erträge. In Liechtenstein betragen 
deren relative Anteile 3,3 % bzw. 0,6 %. In der Schweiz sind diese 
relativen Anteile von ähnlich untergeordneter Bedeutung. 

• Die Motorfahrzeugsteuern generieren in Liechtenstein knapp 25 % der 
Erträge, in der Schweiz sind es gut 22 %; 

• Die leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe LSVA erbringt in 
Liechtenstein einen Beitrag von gut 15 % und in der Schweiz einen 
Beitrag von 10 %. 

• In Liechtenstein entfallen gut 15 % der Erträge auf die Mehrwertsteuer 
(vgl. Tabelle 3-2). Hiervon entfallen in Bezug auf die Berechnung für 

Vergleichbare 
Ertragsstruktur 
zur Schweiz 
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Liechtenstein fast 2 Prozentpunkte auf den Ansatz der Strassenrechnung 
und 14 Prozentpunkte auf den Zuschlag gemäss Verband Strasse 
Schweiz. In der Schweiz ergibt sich ein relativer Anteil der 
Mehrwertsteuer von fast 12 % an den Gesamterträgen (vgl. Tabelle 3-2). 

 
 
3.2 Anteil der Verkehrsteilnehmer Transportgewerbe 
 
Die von den Verkehrsteilnehmer Strasse in Liechtenstein insgesamt generierten 
öffentlichen Erträge werden zu einem erheblichen Anteil durch das am Standort 
ansässige Transportgewerbe geleistet. Insgesamt erbringt das Transport-
gewerbe als wichtiger Verkehrsteilnehmer Strasse in 2012 einen fiskalischen 
Beitrag in Höhe von CHF 19,3 Mio. Dies entspricht einem Anteil von 38 % an 
den Erträgen der Verkehrsteilnehmer Strasse insgesamt. An den Gesamterträgen 
der laufenden Rechnung gemäss Landesrechnung beträgt der Beitrag des 
Transportgewerbes in 2012 1,8 %. 
 
Im betrachteten Zeitraum 2004 bis 2012 sind die Erträge des Trans-
portgewerbes um 47 % angestiegen und damit doppelt so schnell wie die Erträge 
der Verkehrsteilnehmer gesamt. Im Jahr 2004 leistete das Transportgewerbe 
Erträge in Höhe von 13,2 Mio. (vgl. Tabelle 3-3). Die relative Bedeutung des 
Transportgewerbes an den Erträgen aller ist dementsprechend im Unter-
suchungszeitraum von 32 % auf 38 % angestiegen. Diese Entwicklung geht 
insbesondere auf die Erhöhung der LSVA in 2005 zurück.  

 
Gemäss Strassenrechnung Schweiz generiert der Güterverkehr 25 % der von 
den Verkehrsteilnehmern Strasse geleisteten Erträge. Dieser Anteil bleibt er-
heblich hinter dem entsprechenden Anteil des Liechtensteiner Transport-
gewerbes zurück. Hierfür lassen sich zwei Erklärungen anführen: 
 

• Zunächst entspricht die statistische Abgrenzung „Güterverkehr“ gemäss 
Strassenrechnung Schweiz nicht der Abgrenzung Transportgewerbe 
Liechtenstein. Letztere umfasst neben dem Güterverkehr auch den pri-
vaten Personentransport (vgl. Abschnitt 2.2). 

• Stärker schlägt jedoch der hohe Beitrag der LSVA zu Buche, der dem 
Transportgewerbe vollständig – d.h. zwei Drittel des gesamten Ertrags-
anteil LSVA gemäss Landesrechnung – zugerechnet wird. Bleibt dieser 
in der Ertragsberechnung unberücksichtigt, so sinkt der Anteil der vom 
Transportgewerbe geleisteten Beträge auf 28 %. 

 
Die Abgrenzung der einzelnen fiskalischen Beiträge, die der Verkehrsteilnehmer 
Transportgewerbe generiert, basiert auf verschiedenen Verteilungsmodi. Un-
mittelbar liefert die Finanzstatistik in Liechtenstein kaum entsprechende 
Angaben. Die Zuteilungsschlüssel zur Bestimmung der fiskalischen Beiträge des 
Transportgewerbes wurden für jede der Abgabenarten so bestimmt, dass sich 
eine möglichst präzise Zurechnung ergibt. Ausführliche Erläuterungen zur 
Berechnungstechnik sind im unteren Teil der Tabelle 3-3 wiedergegeben. 
 

• Der vom Transportgewerbe geleistete Mineralölsteuerertrag wird in 
2012 mit CHF 2,5 Mio. veranschlagt. Das entspricht 12,8 % an den 

Fiskalischer Beitrag 
von CHF 19,3 Mio. 
in 2012 durch den 
Verkehrsteilnehmer 
Transportgewerbe  

Vergleich zur 
Strassenrechnung 
Schweiz 
 

Statistische Ab-
grenzung des fiska-
lischen Beitrags des 
Transportgewerbes 
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gesamten vom Transportgewerbe geleisteten Erträgen (vgl. Tabelle 3-4). 
Der entsprechende Mineralölsteuerzuschlag macht CHF 1,6 Mio. bzw. 
8,5 % an den gesamten Erträgen aus. Die Berechnung der vom 
Transportgewerbe geleisteten Mineralölsteuer und Mineralölsteuerzu-
schlag orientiert sich an der Schweizer Ertragsstruktur aus der 
Strassenrechnung. Dort teilen sich die anrechenbaren Einnahmen (ohne 
LSVA) zu 79 % auf den Personenverkehr und zu 21 % auf den Güter-
verkehr auf. Diese Relation bleibt über den Zeitraum 2000 bis 2012 
konstant. Sie wird auf die Liechtensteiner Verhältnisse übertragen. 

• Die vom Transportgewerbe aufgebrachten Automobilsteuern werden 
mit CHF 0,1 Mio. veranschlagt. Ihr Ertragsanteil liegt bei 0,7 %. Die 
Automobilsteuer wird auf Personenwagen und leichte Nutzfahrzeuge 
(bis zu 1.600 kg) entrichtet. Der Anteil der leichten Nutzfahrzeuge 
(Leichter Motorwagen, Lieferwagen) an der erwähnten Fahrzeugauswahl 
beträgt ca. 8 %. Dieser Anteil wird an das gesamte Automobil-
steueraufkommen FL angelegt und dem Transportgewerbe zugerechnet. 

• Die Motorfahrzeugsteuern betragen CHF 4,4 Mio. bzw. 23 % am 
Gesamtertrag (vgl. Tabelle 3-3 und Tabelle 3-4). Die Motorfahrzeug-
kontrolle Liechtenstein weist im Rechenschaftsbericht der Regierung die 
Aufkommen aus Motorfahrzeugsteuern nach Fahrzeugtypen, Tages- und 
Kollektivschilder sowie Sonstiges aus. Aus einzelnen Unterkategorien 
werden dem Transportgewerbe bestimmte Anteile zugerechnet. 

• Die Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe LSVA (ohne Tran-
sitverkehr), die zu einem Umfang von zwei Drittel des gesamten 
Ertragsanteils LSVA gemäss Landesrechnung in die Kalkulation für die 
Verkehrsteilnehmer Strasse insgesamt eingeflossen ist (vgl. Abschnitt 
3.1), wird vollständig dem Transportgewerbe zugerechnet. 

• Der Zollertrag aus Motorfahrzeugimporten wird in Höhe von CHF 
0,04 Mio. approximiert. Das entspricht 15 % der Zollerträge aus 
Motorfahrzeugimporten FL insgesamt und damit dem Anteil wie in der 
Schweiz. 

• Die Mehrwertsteuermehrbelastung des Verkehrsteilnehmers Trans-
portgewerbe beträgt CHF 3,1 Mio. bzw. 15,9 % an deren gesamten fis-
kalischen Leistungen. Sie berechnet sich analog zum Mehrwertsteuer-
aufkommen der Verkehrsteilnehmer insgesamt. 

• Der Anteil des Transportgewerbes an den Unfallverhütungsbeiträgen 
macht CHF 0,01 Mio. aus. Das entspricht einem Prozentsatz von 9 % an 
den gesamten Unfallverhütungsbeiträgen bzw. dem Anteil der Personen- 
und Sachentransportfahrzeuge am Gesamtbestand Motorfahrzeuge in 
Liechtenstein. 

• Die Motorfahrzeuggebühren betragen CHF 0,3 Mio. Berücksichtigt 
werden Bussen im Bereich der LSVA, Bearbeitungsgebühren LSVA, 
Bearbeitungsgebühren Digitaler Fahrtschreiber sowie anteilig Bear-
beitungsgebühren Autobahnvignette inklusive Poolgelder „asa“, Ge-
bühren Führerscheine, Fahrzeugausweise und Kontrollschilder. 
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Tabelle 3-3 

Erträge Transportgewerbe in Liechtenstein 
in CHF, Zeitraum 2004 bis 2012 

 
Quelle: Landesrechnung, AS: Steuerstatistik, Fahrzeugstatistik, Gütertransportstatistik, EZV: Aussenhandelsstatistik, 

BFS: Strassenrechnung Schweiz, Verband Strasse Schweiz, eigene Berechnungen.  
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Tabelle 3-4 

Strukturvergleich FL: Erträge gesamte Verkehrsteilnehmer und Erträge Transportgewerbe 
in CHF, Jahr 2011 

 
Quelle: Landesrechnung, AS: Steuerstatistik, Fahrzeugstatistik, Gütertransportstatistik, EZV: 

Aussenhandelsstatistik, BFS: Strassenrechnung Schweiz, Verband Strasse Schweiz, 
eigene Berechnungen. 

 
 

 

Kasten 1: Statistische Rechenwerke der Schweiz für den Verkehrsbereich 
 
Das Bundesamt für Statistik (BFS) in der Schweiz publiziert regelmässig ver-
schiedene Rechenwerke für den Verkehrsbereich: (i) Strassenrechnung, (ii) Eisen-
bahnrechnung und (iii) Transportrechnung. Strassenrechnung und Eisenbahn-
rechnung liegen bereits seit den 1970er Jahren vor. Die Transportrechnung ist noch 
relativ jung und wurde als Pilotprojekt erstmals 2006 veröffentlicht. 
 
• Die Strassenrechnung beinhaltet Infrastrukturkosten und anrechenbare Ein-

nahmen aus Verkehrsabgaben. Sie ermittelt in der Ausgabenrechnung (Vergleich 
von anrechenbaren Einnahmen und zurechenbaren Ausgaben) den Kosten-
deckungsgrad und in einer Kapitalrechnung den Eigenwirtschaftlichkeitsgrad. 
Gemäss dem Grundsatz der Kommission Nydegger (1982) sind in der Strassen-
rechnung sämtliche spezifische Leistungen des Strassenverkehrs als Ertrag zu 
berücksichtigen sind. Hierzu zählen sämtliche Abgaben welche ausschliesslich 
oder in hohem Ausmass auf dem Steuerobjekt Motorfahrzeugverkehr erhoben 
werden und eine vergleichbare Belastung anderer Steuerobjekte überschreiten 
(vgl. Slembeck und Graf, 2002). Die Strassenrechnung stellt eine reine Wege-
kostenrechnung dar. Es wird nur der Anteil der Einnahmen, die auf die Steuer-
basis Motorfahrzeugverkehr erhoben werden, angerechnet, der entsprechend 
zweckgebunden ist (Verursacherprinzip). Externe Kosten des Motorfahr-
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zeugverkehrs bleiben in der Strassenrechnung unberücksichtigt. In der Schweiz 
werden diese gesondert in der Transportrechnung geführt. 

• Die Eisenbahnrechnung stellt ein Aggregat der Jahresergebnisse der 
Transportunternehmungen in der Schweiz dar und berücksichtigt die Bereiche 
Infrastruktur und Verkehr. 

• In der Schweiz werden im Rahmen verschiedener Untersuchungen die externen 
Unfall- und Umweltkosten des Verkehrs ermittelt. Diese Kosten sind in der 
aktuellen Strassen- und Eisenbahnrechnungen des BFS nicht integriert. In den 
letzten Jahren hat das BFS daher mit der Transportrechnung eine Gesamt-
rechnung für den Schweizer Verkehrsbereich konzipiert, die alle relevanten 
Kosten des Verkehrs zusammenfügt und mit den gesamten Erträgen vergleicht 
(vgl. BFS, 2009). Sie ist als Synthese und Ergänzung zu den bestehenden Teil-
rechnungen (Strassen- und Eisenbahnrechnung) sowie zu den periodisch 
vorgenommenen Abschätzungen der externen Unfall- und Umweltkosten im 
Verkehrsbereich konzipiert. Die Transportrechnung ermöglicht eine Gesamtschau 
über alle anfallenden Kosten und deren Struktur im Verkehrsbereich, für die 
Verkehrsmittel (Anschaffung, Betrieb und Unterhalt der Motorfahrzeuge, bzw. 
des Rollmaterials), die Infrastruktur (Bau, Betrieb und Unterhalt), die Sicherheit 
(interne und externe Unfallkosten) und die Umweltkosten (externe Kosten, vor 
allem in den Bereichen Gesundheit, Lärm, Gebäudeschäden, Natur und 
Landschaft, Klima). 

 

 
 
 

 

Kasten 2: Berücksichtigung Mehrwertsteuer in der Strassenrechnung Schweiz 
 
In der Schweiz wird kontrovers diskutiert, wie die Mehrwertsteuer (MWSt) in der 
Strassenrechnung zu berücksichtigen sei. Hierbei werden zwei Positionen unter-
schieden: 
 
• Die erste Position wird von offizieller Seite vertreten und in der revidierten 

Strassenrechnung 2000 umgesetzt. Sie basiert auf der klassischen Definition der 
Strassenrechnung, wonach nur Abgaben auf dem Steuerobjekt Motorfahr-
zeugverkehr berücksichtigt werden, welche über vergleichbare Belastungen 
anderer Steuerobjekte hinausgehen. Allgemein gilt die Mehrwertsteuer als 
voraussetzungslos geschuldete Konsumsteuer für alle dem Gesetz unterstellten 
Güter und Dienstleistungen. Damit sind auch nur die MWSt-Erträge, die auf die 
zweckgebundenen Steueranteile (Mineralölsteuer, LSVA) entrichtet werden, in 
der Strassenrechnung zu berücksichtigen.  

• Die zweite Position wird von den Strassenverkehrsverbände (z.B. Strasse 
Schweiz) vertreten. Sie fordern, dass die MWSt-Erträge im gleichen Verhältnis 
anzurechnen seien wie die spezifischen Abgaben in der Strassenrechnung 
berücksichtigt werden, d.h. ca. 99 % auf den Mineralölsteuern, 100 % auf dem 
Mineralölsteuerzuschlag, 65 % auf den Fahrzeugimporten und 100 % auf die 
Leistungsabhängige Schwerverkehrsabgabe (LSVA). Auch die MWSt-Anteile 
des Autogewerbes sollen im Verhältnis der überdurchschnittlichen Steuer-
belastung der Strassenrechnung gutgeschrieben werden. 
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4. Beschäftigung im Transportgewerbe Liechtenstein 
 
Das Transportgewerbe ist in der Beschäftigungsstatistik dem Dienstleistungs-
sektor (Sektor 3), konkret dem Wirtschaftsbereich Allgemeine Dienstleistungen 
– Dienstleistungen ohne Finanzdienstleistungen – zugeordnet. Ende 2012 waren 
im Transportgewerbe gemäss dem Abschnitt H „Verkehr und Lagerei“ in der 
Beschäftigungsstatistik 1.102 Personen (Voll- und Teilzeit) beschäftigt, die 
vollzeitäquivalente Beschäftigung (Teilzeitbeschäftigte umgerechnet in 
Vollzeitstellen) liegt bei 888 Vollzeitäquivalente (vgl. Tabelle 4-1). Von den 
1.102 Personen arbeiten 61 % in der Abteilung 49 „Landverkehr und Transport 
in Rohrfernleitungen“. Hiervon entfallen 18 Prozentpunkte auf die 
Personenbeförderung und 43 Prozentpunkte auf die Güterbeförderung. 31 % der 
Beschäftigung im Transportgewerbe sind in der Abteilung 53 „Post-, Kurier- 
und Expressdienste“ tätig. 
 
 

Tabelle 4-1 

Beschäftigung im Transportgewerbe 
Beschäftigte, Voll- und Teilzeit (Stellenkonzept) und Vollzeitäquivalente, Stand: 31. Dezember 

 
Quelle: AS, Beschäftigungsstatistik, eigene Berechnungen. 

 
 

Transportgewerbe 
ist Bestandteil der 
Allgemeinen Dienst-
leistungen… 
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Der Beschäftigungsanteil im Transportgewerbe beträgt zum Jahresende 2012 
3,1 % an der Gesamtbeschäftigung (2,9 % bei den Vollzeitäquivalenten). Das 
Transportgewerbe hat damit einen vergleichbaren Beschäftigungsanteil wie die 
Branche „Gesundheitswesen“ (3,2 %) oder „Metallerzeugung und -bearbeitung, 
Metallerzeugnisse“. Der Beschäftigungsanteil des Transportgewerbes an den 
Beschäftigten im Wirtschaftsbereich Allgemeine Dienstleistungen (WB2) 
beträgt 7,3 % (bzw. 7,4 % bei den Vollzeitäquivalenten). In der Schweizer Wirt-
schaft sind 4,6 % aller Erwerbstätigen im Jahr 2012 in der Transportbranche 
tätig. Damit liegt der relative Anteil in der Schweiz um 1,5 Prozentpunkte höher 
als in Liechtenstein. 
 
Der Beschäftigungsstand im Transportgewerbe hat sich in den letzten drei 
Jahren leicht rückläufig entwickelt. Ende 2010 waren 1.123 Personen bzw. 903 
Vollzeitäquivalente im Transportgewerbe tätig. Im Durchschnitt der Jahre 2010 
bis 2012 ist die Beschäftigung um jährlich 0,6 % geschrumpft. Dieser moderate 
Beschäftigungsrückgang ist dabei vollständig den Zupendlern zuzurechnen. Der 
Beschäftigungsstand (Stellenkonzept) bei den beschäftigten Einwohnern ist 
konstant geblieben. Bei den Vollzeitäquivalenten hat der Stand der beschäftigten 
Einwohner sogar zulegen können. Die VZÄ der beschäftigten Zupendler hat 
merklich abgenommen (vgl. Zeile 12 in Tabelle 4-1). Der Anteil der Zupendler 
an der Beschäftigung im Transportgewerbe hat bei den Vollzeitäquivalenten 
entsprechend von 73,1 % auf 56,4 % abgenommen, gemäss Stellenkonzept sinkt 
der Anteils der Zupendler von 57,2 % in 2010 auf 56,4 % in 2012. 
 
 

  

…und hat einen 
ähnlichen Beschäfti-
gungsanteil wie das 
Gesundheitswesen. 

Leicht rückläufige 
Entwicklung der 
Beschäftigung 
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Glossar 
 
Arbeitsplätze In der Beschäftigungsstatistik Liechtenstein entsprechen sich 

Beschäftigungsverhältnisse und Arbeitsplätze. Der Begriff 
Beschäftigungsverhältnisse unterscheidet sich vom Begriff 
Beschäftigte darin, dass er auch die zweite, dritte oder wei-
tere Beschäftigung, die eine Person haben kann, umfasst. 

Autobahnvignette 
in der Schweiz 

In der Schweiz werden Mautgebühren auf Nationalstrassen 
mittels einer Autobahnvignette bezahlt. Vignettenpflichtig 
sind Motorräder, Automobile und Anhänger bis zu einem 
Gesamtgewicht von je 3,5 Tonnen; Lastwagen haben die 
LSVA zu entrichten. Im Gegensatz zu anderen Ländern gibt 
es keine Vignetten für kürzere Zeiträume. 

Automobilsteuer Die EZV erhebt auf dem Wert von Automobilen bei deren 
Einfuhr und bei deren Herstellung im Inland eine Steuer. Der 
Steuersatz beträgt 4 % des Fahrzeugwerts (inkl. Zollabgaben, 
ohne MWST). Als Automobile im Sinne des Gesetzes gelten 
die leichten Nutzfahrzeuge (einschliesslich Minibusse) im 
Stückgewicht von nicht mehr als 1'600 kg und die Per-
sonenwagen. Die rechtliche Grundlagen sind Art. 131 Abs. 1 
Bst. d BVAutomobilsteuergesetz vom 21. Juni 1996 (AStG) 

CO2-Abgabe Auf Petrol, das als Treibstoff verwendet wird, wird im 
Regelfall keine CO2-Abgabe erhoben. 

Klimarappen Der Klimarappen ist (gemäss CO2-Gesetz in der Schweiz) 
eine freiwillige Massnahme der Wirtschaft. Der Klimarappen 
wird nicht vom Bund, sondern von der eigens dafür 
gegründeten Stiftung Klimarappen erhoben. Der Abgabesatz 
liegt zwischen 1,3 und 1,9 Rappen pro Liter Benzin und 
Dieselöl. Der aktuelle Abgabesatz ist (seit der Einführung des 
Klimarappens vom 1. Oktober 2005) 1,5 Rappen. 

Lenkungsabgabe 
VOC 

Die VOC-Abgabe ist eine Schweizer Lenkungsabgabe, die 
die Emission von flüchtigen organischen Verbindungen 
(volatile organic compounds, VOC) reduzieren soll. Der 
Abgabesatz beträgt seit dem 1. Januar 2003 CHF 3 pro kg 
VOC. Petrol, das als Treibstoff verwendet wird, ist von der 
Lenkungsabgabe auf VOC befreit. 

LSVA – Leistungs-
abhängige Schwer- 
verkehrsabgabe 

Die LSVA ist eine vom Gesamtgewicht, der Emissionsstufe 
sowie den gefahrenen Kilometern in der Schweiz und dem 
Fürstentum Liechtenstein abhängige eidgenössische Abgabe. 
Sie wird für alle Motorfahrzeuge und deren Anhänger ent-
richtet, die ein zulässiges Gesamtgewicht von mehr als 3,5 
Tonnen aufweisen, dem Gütertransport dienen und im In- 
und Ausland immatrikuliert sind und das öffentliche 
Strassennetz der Schweiz befahren. Alle der Abgabe unter-
liegenden inländischen Fahrzeuge müssen obligatorisch mit 
einem Erfassungsgerät ausgerüstet sein. Ausländische Fahr-
zeuge werden beim ersten Grenzübertritt registriert und er-
halten eine fahrzeugspezifische Identifikationskarte. In der 
Schweiz bildet Art. 85 BV sowie das Bundesgesetz vom 19. 
Dezember 1997 über eine leistungsabhängige Schwerver-
kehrsabgabe (SVAG) die rechtliche Grundlage. Die leis-
tungsabhängige Schwerverkehrsabgabe (LSVA) wird seit 
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dem 1. Januar 2001 erhoben. Sie ersetzt die frühere pauschale 
Schwerverkehrsabgabe. Zwischen der Schweiz und dem 
Fürstentum Liechtenstein wird alle 5 Jahre eine LSVA-
Vereinbarung getroffen, in deren Rahmen der Anteil des 
Fürstentums an den Einnahmen aus der Leistungsabhängigen 
Schwerverkehrsabgabe (LSVA) bestimmt wird. Der prozen-
tuale Anteil des Fürstentums Liechtenstein an den Ein-
nahmen aus der LSVA ermittelt sich aus den Bevölkerungs-
zahlen, der Länge der Strassennetze, der Anzahl schwerer 
Motorfahrzeuge sowie der Aussenhandelszahlen beider 
Länder. 

LUR Liechtensteinisches Unternehmensregister 

Mineralölsteuer Petrol zur Verwendung als Treibstoff unterliegt der Mineral-
ölsteuer und dem Mineralölsteuerzuschlag. In 2014 sind 1000 
Liter bei 15°C mit CHF 439,50 belegt. Verschiedene 
Verwendungszwecke unterliegen einem begünstigten 
Steuersatz. Zweckbindung der Mineralölsteuer in der 
Schweiz seit 1925 zwischen 18 % und 60 %, seit 1983 gehen 
50 % von der Mineralölsteuer in die Finanzierung der Strasse 

Mineralölsteuer-
zuschlag 

Der Mineralölsteuerzuschlag beträgt einheitlich CHF 300 je 
1000 Liter. Die Treibstoffsteuern sind seit Jahrzehnten un-
verändert: Der Mineralölsteuerzuschlag ist seit 1974 gleich, 
die Mineralölsteuer seit 1993. 

Motorfahrzeug- 
gebühr 

Gebühren für Dienstleistungen der Motorfahrzeugkontrolle in 
Liechtenstein 

Motorfahrzeugsteuer Auf Motorfahrzeugen, die zum Verkehr auf öffentlichen 
Strassen benützt werden, ist die Motorfahrzeugsteuer zu ent-
richten. Personenwagen, Lieferwagen, Kleinbusse, Lastwa-
gen, Gesellschaftswagen und ähnliche Fahrzeuge werden 
nach Gewicht besteuert, bei Motorrädern erfolgt die Steuer-
bemessung nach Hubraum. In Liechtenstein ist das geltende 
Gesetz über die Motorfahrzeugsteuer seit dem 1. Januar 1995 
ohne grössere Veränderungen in Kraft. 

Unfallverhütungs-
beiträge 

Der Unfallverhütungsbeitrag beträgt 0,75 Prozent der Netto-
prämie der Motorfahrzeug-Haftpflichtversicherung. Die Haft-
pflichtversicherer geben den Versicherungsnehmern die 
Höhe des Beitrags mit der Prämienrechnung bekannt. 

Zollertrag von Motor-
fahrzeugimporten 

Unverzollte (nicht veranlagte) Fahrzeuge sind an der Grenze 
beim Schweizer Zoll anzumelden. Die Zollansätze sind für 
gebrauchte und neue Fahrzeuge gleich hoch. Für Personen-
wagen betragen sie CHF 12.- bis CHF 15.- je 100 kg brutto 
(abhängig vom Hubraum und Gewicht des fahrbereiten 
Autos). Für Motorräder beträgt der Ansatz CHF 37.- je 100 
kg brutto. Fahrzeuge mit Ursprung in Staaten, mit denen ein 
Freihandelsabkommen besteht, oder aus Entwicklungslän-
dern können meist zollfrei (Zollpräferenz) eingeführt werden. 
Für eine so genannte präferenzbegünstigte Einfuhr ist 
zwingend ein gültiger Ursprungsnachweis vorzulegen. 
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